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Aufzug , 6. Auftrit

Philine . Ja , ich entführe Sie , um Herrn Meiſter Ihren

ſchlechten Ratſchlägen zu ent
liehen.Laertes ( lachend ) . Und zu fliehr tierend . ) „ Durch⸗

bohrend ihm das Herz mit glft' gem Pfeil ! “ ( Mit natürlichem

Ton. ) Wohin gehen wir ?

Philine . In die weite Welt . (Leiſe . ) Meine Börſe iſt leer .

Laertes . Teufel , die meinige auch .

Philine . Ich will in der Stadt einen anſtändigen Juie
lier ſuchen , welchem ich etwas Schm

11
verkaufen kan

Laertes (leiſe ). Sie haben noch Schmuck zu verkaufent
Sie Glückliche !

Philine ( Laertes ' Arm nehmend ) . Apropos , haben Sie

nichts von unſerem Freunde Friedrich gehört ?
Laertes . Nicht das mindeſte
Philine . Er hat mich ſeit acht Tagen nicht aufgeſucht —

er muß geſtorben ſein .
Laertes . Sehr wahrſcheinlich ! Zu Wilhelm. ) Wir finden

Sie wieder hier ? Nicht wahr ?
Philine (lachend) . Sicher ! Verſchwind

ſchnell , wenn man mich geſehen hat ?
Laertes . Man täte 90 96155 wenn man Abtich
Philine . Unverſchämterl ( Zu Wilhelm . ) Bis ſpäter „ Herr

Meiſter ! ( Mit Laertes ab. )

Sechſter Auftritt
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Später Mignon .

Wilhelm (fröhlich ) . Bei Gott! ein 015
Mädchen !

Etwas närriſch — und ohne Zweifel ſehr kokett — aber

reizend .
Mignon ( tommt furchtſam aus dem Schuppen ; für ſich). Er

iſt allein .

Wilhelm . Laertes mag noch ſo viel reden , ich glaube ,

trotz ſeiner weiſen Ermahnungen werde ich verliebt .

( Mignon bemerkend . ) Ach du biſt ' s, armes Kind !

Mignon . Jarno iſt eingeſchlafen , und nun komme ich,

dir zu danken .

Wilhelm . Haſt du dich denn nicht ſchon bedankt , indem

du mir dein Bukett W5115Mignon . Mein Bu kett
—

Wilhelm (für ſich). Teufel , das hat mir ja Philine

genommen !
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Mignon (fu damit gemacht ?
Wilhelm . en ich dir geleiſtet , verdient

wahrhaftig nicht ſo viel' Dank . Der Elende wollte dich
ſchlagen ; ich

1510
chte rte ihn d urch Droh hungen ein , und ſo

biſt du diest entgangen . Morgen' freilichwerde ichen um dich verteidigenzukönnen .
iv und Romanze .

Mignon . du ; wer weiß , morgen ſind

1115
wohl weit !

imt die Zeit .
Unſre Zukunft ſteht bei Go

Wilhelm (geſprochen) . W

Mignon. Mignon ner
Nichts andres weiß ich.

Wilhelm
Ge

). „Wie alt biſt du denn ?
Mignon .Die Bäu d l

Der Schnee bed le
Für mich war niem
Der meine Jahre

Wilhelm (geſprock
Mutter ?

Mignon . Die Mutter ruht von ihrer Not ,
Und der große Teufel iſt tot !

Wer iſt dein Vater ? Wer deine

Wilhelm .Der große Teufel ? Was willſt du damit ſagen ?
Mignon . Das war mein erſter Herr .
Wilhelm . Der , welcher dich jenem Menſchen verkaufte !

( Sie mit Teilnahme prüfend . ) Aber wie biſt 91 in ſeine Hände
gefallen ? Sprich ! Vielleicht kann ich N helfen und dich
dieſem elenden Leben entr eißen Ohne Zweifel hat man
dich deiner Familie geſtohlen . Bewahrſt du nicht irgend⸗
eine Eiii n aus deiner Kindheite ( Mignon ſieht ihn
an, ohne zu antworten . ) Du ſchweigſt ! Du wagſt nicht , dich
mir anzuvertrauen .

Mignon ( ſucht ihre Eri Rezitativ .
rungen zurückzurufen und ſpricht Mignon ( wie zu ſich ſelbſt
wie zu ſich ſelbſt ). Von meiner ſprechend ) .

Kindheit iſt nur eine einzige Mein Gott ! Von 015Tatſache in meinem Geiſte Kindheit ſteht ein einzig Bild
geblieben , genau wie am vor mir .
erſten Tage . Ich hatte mich Des Abends ging ich einſt
von dem Hauſe meines Va - allein am Ufer des Sees , da

te⸗



26 1. Aufzug , 6. Auftritt

ters weit entfernt und irrteſah ich plötzlich ſtehn wil

aufs Geratewohl im Felde ſeltſame Männer , und eh ' 5
umher , als ich

—
von mich beſann , war ich bald

Männerninſeltſar Tracht umringt ; in“ meiner Angſt
umgeben ſah . Ich bat ſie , wag ' ich zu ſchrein , ich will

mich zu meinem Vater zu - fliehn , man ergreift mich ,

rückzuführen und beſchrieb ſchleppt mich weiter !

ihnen den Weg , den ſie ein⸗

ſchlagen ſollten ; ſie ver
ſprachen mir es auch und
führten mich mit ſich fort .
Aber in der Nacht , als ſie
mich im Schlafe glaubten ,
hörte ich, wie einer von ihnen

ſagte : „ Sie kann uns nütz —
lich ſein , wir müſſen ſie ſof
ſchnell als möglich aus dem
Lande entfernen . “

Wilhelm ( geſprochen ) . Weißt du noch etwas von den

Gegenden , welche du durchwanderteſt , ehe du hierher

kamſt ? Schweben dir ferne Orte vor , welche du wieder —

ſehen möchteſt ?
Mignon ( geſprochen ) . Ich weiß ein Lied , das meine Ge⸗

danken , meine Gefühle wiedergibt .

Romanze .

Mignon . Kennſt du das Land , wodie Zitronen blühn

Im dunklen Laub die Goldorangen glühn ,
Ein 550 Wind vom blauen Himmel weht ,
Die Myrte ſtill und hoch der Lorbeer ſteht ?

Kennſt du es wohl ?

Dahin , dahin
Möcht ' ich mit dir , o mein Geliebter , ziehn .

Kennſt du das Haus ? Auf Säulen ruht ſein Dach ;
Es glänzt der Saal , es ſchimmert das Gemach ,
Und Marmorbilder ſteh n und ſehn mich an :
Was hat man dir , du armes Kind , getan ?

du es wohl ?
Dahin , dahin
Möcht ' ich mit dir , o mein Geliebter , ziehn !
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Jarno (to

Siebenter Auftritt

Die Vorigen . Jarno .

Jarno . Ah, wie es ſche gefällt Ihnen das Kind —
mein Prinz , Sie wollen mir es abwendig machen ?

Wilhelm . Elender ! Ich hätte nicht übel Luſt , dich dem
Gericht zu Ran rn , damit es dich zwänge, di
Kleine ihrer Familie , der du ſie ohne Zweifel geſtohlen
haſt , zürnitzuneben .

Jarno . Geſtohlen ! Alle kann bezeugen , daß ich ſie
nicht geſtohlen habe , wohl aber ernährt , erzogen wie mein
Kind , wie mein eigenes Kind .

Wilhelm . Woher ſtammt ſie denn ?
Jarno ( mit mürriſch ) . Das weiß ich nicht . Ich weiß

nur , daß ich ſie von meinem Bruder , der, ſeiner merk⸗
würdigen Talente wegen , den Beinamen „der große
Teufel “ führte , geerbt habe . —Im übrigen , wenn Sie ſich
ſo ſehr für ſie intereſſieren , zahlen Sie mir wieder , was
ſie mich an Kleidung und Nahrung gekoſtet , und Sie
mögen über ihr Schickſal nach Belieben verfügen.

Wilhelm . Gut ! Ich nehme deinen Vorſchlag an.
Jarno (erſtaunt ) . Ah — was ?

Mignon (für ſich). Was ſagte er ?
Wilhelm (zu Jarno ) . Komm mit mir , ich zahle dir ſo⸗

gleich das Geld , welches
f. forderſt , und dafür unter⸗

zeichneſt du mir eine Schrift, welche Mignon ihre Freiheit
wiedergibt .

Jarno . Wenn ich bezahlt werde , unterzeichne ich alles ,
was Sie wollen .

Wilhelm . So komm ! ( Zu Mignon . ) Im Augenblick wirſt
du frei ſein . Bald bin ich wieder hier, mein liebes Kind .

( Mit Jarno ins Wirtshaus ab. )
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